
ferischen Tradition edruckt, eingeschlagen ist 65 ın eın besonderes Papier:
Zaansch Bord, dUus schwarzen Baumwollumpen und Flachs in alter, traditio-
neller Weise mıiıt 1n  Ta ın einer Papiermühle hergestellt. SO schön die
außere Konzeption ist; anregend ist das Konzept Kein ödes Aneinander
un: Nebeneinander VON Daten un: Fakten ESs kam den Autoren vielmehr
darauf Geschichte auch In Einzelschicksalen VON Menschen fassen und
exemplarisch darzustellen. Und wWw1e der ite Sal geht ihnen darum, das
lebendige Erbe darzustellen und mıt kreignissen und einzelnen Personen
verknüpfen, ın deren en sich das Schicksal vieler spiegelt un: die damit
stellvertretend für S1€e stehen. SO wird INa in dieser Timeline IT1 nicht 1Ur
bekannte Namen un: Fakten nden, sondern auch manches, das INlan och
nicht wulßste, und Namen, die iın keinem Geschichtsbuch verzeichnet sind.
Timeline IT annn INan nicht lesen WI1e eın Buch, sondern es ädt e1in, Ww1e auf
einem Atlas mıt dem Finger auf Entdeckungsreise gehen. Herausgeber ist
das Internationaal Menno S1imons CGentrum, Kaatsplein 4’ 8748 Witmar-
SUM, Friesland, Niederlande, 1im Internet WWW.MmMennOsSIMONSCEN-
trum.n| en Dort annn INall Timeline IT bestellen, auf niederländisch,
englisch, deutsch, französisch oder spanisch, eweilsz Preis VON 25 Euro,
oder 1m Buchladen unter der ISBN 9785-812955-3-6 Die deutsche Fassung
wurde Von Wolfgang Tau übersetzt.

Christoph 1e.

Frühes Manuskript von Dirk Cattepoel aufgetaucht
irk Cattepoel (1912-1976, VO  s 193 / bis 1949 Pfarrer der Mennonitenge-
meinde reie. verbrachte se1iNe 1n  el und Jugend 1n Neuwied, er
auch sein Abitur machte un! 1931 durch seıine aufTlie itglie der dortigen
Evangelischen Mennonitengemeinde wurde. Nun konnte das Iyposkript
einer Abhandlung antiquarisch erworben werden, die aus dem Jahr 1930
Stammıt un! den 1te tragt: Die Neuwieder Mennonitengemeinde 650-193
Es handelt sich einen Schnellhefter mıiıt 61 einselt1g beschriebenen un
mıiıt and numerilerten Blättern. Das Exemplar ist eini1gen tellen mıiıt
handschriftlichen Korrekturen Cattepoels versehen. Das Vorwort ist auf den

September 1930 datiert. Cattepoel hat diese Darstellung, die 1mM Jahr
selnes Abiturs un: offensichtlich 1im Zusammenhang mıiıt dem 250jährigen
ubiläum der Gemeinde entstanden ist, AaUus den Quellen NeUuUu erarbeitet un
dafür auch das Archiv der Fürsten Wied eingesehen. Den nhang bildet
eine Abschrift der Duldungserklärung VOIN Dezember 1680 un eine usam-
menstellung wichtiger Jahreszahlen der Gemeindegeschichte. Wiıe eın Ver-
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gleich mıt dem 1939 publizierten Aufsatz Cattepoels In den Beitragen ZUT

Geschichte der Mennoniten ıIm Rheinland ze1igt, ist der ort publizierte Aufsatz
ine verkürzte un überarbeitete Fassung dieser Arbeit Bedeutsam ist Catte-
poels Aufsatz anderem deshalb, weil heute 1Ur noch wen1g Archivalien
der Gemeinde Neuwied 1im fürstlichen Archiv erhalten sind.
Hinweise auf die Ex1istenz dieser Abiturientenarbeit iefert ine Korrespon-
den7z zwischen irk Cattepoel un: dem Neuwieder Stadtarchivar Dr Friıitz
VOoss VOoNn Dezember 193 bis ebruar 1936 Voss bat Einsichtnahme,
eine Abschrift anfertigen lassen. egen der yvielen Mängel«, da die Arbeit
1m er VOIN 1 Jahren geschrieben wurde, genehmigte Cattepoel lediglich,
einen Auszug daraus entnehmen. Diese Zurückhaltung ist berechtigt: Der
Aufsatz ı16l zeitwelse ausschweifend un schwärmerisch formuliert, un: die
Verquickung philosophischer mıiıt schöngeistigen Aussagen spiegelt die Schul-
bildung des Jungen attepoe. wider. Die Zeichen der eit und die ecUue (3e1-
steshaltung des Nationalsozialismus sind och nicht erkennbar.
Für die Mennonitengemeinde Neuwied stellt dieses Typoskript SCh seiner
detaillierten Angaben eine Bereicherung ar, zumal 1Ur recht wenige oku-
mMente AaUus$s VETIrSANSCHCI eıt erhalten sind. Cattepoel hat viele Daten und
Fakten zusammengetragen Die Formulierungen In seinen spateren Publika-
tionen über Neuwied sind wesentlich abgeklärter, zweiftellos hat ihm diese
erste Arbeit für spatere Publikationen als Ausgangspunkt gedient.

Susanne 'saak-Mans, Christoph 1€e:

Tauferweg (»Chemin des Anabaptistes«) eroöffnet
Der eUueEC Kulturweg »Chemin des Anabaptistes« Urc eine traumhafte
Kulturlandscha un rzählt die spannende Geschichte der Täuferbewegung
1m Berner Jura. Ab sofort annn die V1aRkeglio-Route VoO  P Kulturwege chweiz
individuell oder mıiıt einem zweıtagıgen Package erkundet werden.
Der »Chemin des Anabaptistes« verbindet auf historischen egen bedeu-
tungsvolle Orte der Täufergeschichte 1mM Berner Jura Darunter ist der SYM-
bolträchtige Ort » Pont des Anabaptistes« ( Täuferbrücke). Hier stand e1ns
eine Steinbogenbrücke, unter der täuferischen Männer un! Frauen eheime
Versammlungen abhielten Rätselhafte Felsinschriften ZCUSCH davon. Man
findet S1€e auch den anden der 1SshonIle TeuxX de ace
Die zweıtagıge, 32 Kilometer ange Route verläuft auf ofhziellen Wanderwe-
SCH Ausgehend VOI Sonceboz s1e zunächst auf die Montagne du Droit,
danach durch die sudlıche Seite des St.-Immer- Tals hinauf ZU Chasseral.
Die Wanderung ann individuell oder mıiıt einem Package nte  men
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